
Ist eine d irek te Einflußnahm e nicht 
möglich, w ird  es zweckmäßig sein, be­
kannte F älle einer Chem ikalienanwendung  
festzuhalten , um bei Schädigung von  
W aldbäum en —  Chloridschäden sind che­
misch leicht und einw andfrei nachzuw ei­
sen —  E rsatzforderungen stellen  zu kön­
nen, betont der W ien er Hochschulassi- 
stent. Im Sinne des Schutzes unserer Um­
w elt w ären legislative M aßnahmen, etwa  
Bew illigungspflicht, angezeigt, um die 
chemische P räparierun g  von Schipisten  
von A nfang an so w eit u n ter K o n tro lle  ha l­
ten zu können, daß eine V erm inderung  
der G ew ässerqualität unserer Gebirgs­
bäche ausgeschlossen w erden kann.

P isten  fü r  den alp inen Schilau f w urden  
bisher hauptsächlich mechanisch, also 
durch T reten oder m ittels Pistenpflege­
maschinen, p räp arie rt. Zu k a lte r, trock e­
ner oder körn iger bzw. gipsiger Schnee 
läß t sich mechanisch aber nur schwer v e r­
festigen. V erschiedene Chem ikalien, die 
auf den Schnee gestreut oder in  die ober­
ste Schneeschicht eingearbeitet werden, 
gew ähren auch bei ungünstiger Schneebe­
schaffenheit eine ausgezeichnete V e rfe s ti­
gung und ideale P rä p a rie rb a rk e it der 
Schneedecke.

Sowohl Natrium - als auch K alzium chlo­
rid  sind, dies haben zahlreiche U ntersu­
chungen zu Fragen der Streusalzschädi­
gung der V egetation  gezeigt, fü r  v ie le  
Baum arten gefährlich. V o r allem  an den 
Fichtenbeständen können durch die A u f­
nahme von C hlorid  aus der Bodenlösung  
schon bei re la tiv  niedrigen C hloridkon­
zentrationen  schwere und schwerste Schä­
den auftreten .

Insektizide schädigen Gehirn
Phosphorsäureester, die als Insektizide  

durch die w eltw eite „U m weltschutz-Kam - 
pagne“ gegen ch lo rierte  K ohlenw asser­
stoffe wie DDT im m er m ehr an Bedeu­
tung gewinnen, können im Organismus 
von Säugetieren d irek t die G ehirnleistung  
und das Z entralnervensystem  angreifen. 
Die spontane elektrische H irn ak tiv itä t  
w ird durch sie gedäm pft, die R eaktion  auf 
akustische und optische Reize (evozierte

Potentia le) w ird  verlangsam t und herab­
gesetzt. Das sind die Ergebnisse einer U n­
tersuchung, die ein Team von W issen­
schaftlern  der Lehrkanzel fü r  U m w elt­
hygiene an der U niversitä t W ien  u n ter der 
Leitung von P ro f. Dr. M anfred H aider 
vornahm .

Phosphorsäureester können vom M en­
schen n icht nu r über den Mund, sondern  
auch über die Atm ung und die H aut auf­
genommen w erden. W ährend  diese Sub­
stanzen jedoch in der N atur re la tiv  schnell 
zu ungiftigen P rodukten  zerfa llen , können  
sie im K ö rp e r noch g iftiger w erden, als 
sie ursprünglich sind.

P E R S O N E L L E S

F e s ta k t  im  H aus d e r  N a tu r

E.-P.-Tratz-Medaillen verliehen
Im Rahm en eines Festaktes im Haus der 

N atur in A nw esenheit von E hrenpräsident 
P ro f. Dr. T ratz erfo lg te  die Ü berreichung  
der vom  österre ich ischen  N aturschutzbund  
heuer verliehen en  Eduard-Paul-Tratz-M e- 
daillen.

Die M edaille in  Gold erh ie lt A rch itek t  
P ro f. DDr. Clemens H olzm eister, die in  
S ilb er w urden O berfo rstra t D ipl.-Inge­
n ieur R ichard P rü ckn er (Baden) und 
O berstudienrat P ro f. K a rl K lap p er  
(V öcklabruck) ü b erre ich t, F ach lehrer Os­
k a r Raspotnig (Salzburg) e rh ie lt die Me­
daille in  Bronze.

Präsident P ro f. Dr. S tüber konnte zahl­
reiche Ehrengäste begrüßen, an ih rer 
Spitze die Landesräte L eitner und D oktor 
M oritz sowie die V izebürgerm eister Dok­
to r K lärin g  und Dr. S teiner. U niv.-Profes- 
sor Dr. W endelberger (W ien) hob in seiner 
Laudatio fü r P ro f. Dr. H olzm eister die 
V erbundenheit des Ausgezeichneten mit 
dem N aturschutz hervo r, P ro f. Dr. S tüber 
w ürdigte die V erd ienste Prückners und 
K lappers im D ienste der Jugend und zum 
Schutze der österreichischen Landschaft, 
w ährend die Studentin  Helga S tre itw ieser  
die T ätigkeit Raspotnigs vo r allem  um die 
N aturschutzjugend beleuchtete. (SLZ)
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